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G. Marginulina Fichteliana Neugeb.

Taf. IV. Fig. 19.

Die Secale schwach glasig glanzend, verlângert, s-förmig 

schwach gebogen , nâcb oben deutlich sich verdickend, ge- 

plattet besonders stark nach der âussern Seite, «riten schief 

gerundet, gebildet ans sieben mit Ausnahme der letzten, 

nicht vorspringenden Kammern, von welchen die drei ersten 

den Anfang einer weiten Spirale darstellen, die 4. 5. und 6. 

fast von gleicher Hohe, aber weniger hoch ais breit so wie 

die letzte sehr schief anf der Axe stehen; die Ietzte Kam­

er ist anderinnern Seite sehr deutlich vorspringend, schief- 

oval, nur sehr wenig geplattet und geht in eine dicke, zie 

lich hinausragende, sehr stark glasglanzende, ausgezeichnet 

randstândige Zitze aus, woran die terminale Miindung von 

kurzen aber sehr markirten Strahlen umgeben. Lange zwi- 

schen 0,03 und 0,04 W. Z. Sehr selten. Fig. i 9. b. gibt 

die Ansicht des Querdurchschuittes.



Diese Art unterscheidet sich von Marg. attenuata, Or­

bignyana und Reussiana durch ihre gedrângtere und plattere 

Form ; von Marg. irregularis durch ausgesprochene s-förmi-

von Marg. pygmaea durch grössere Breite

Sdiale und durch

ge Kriimmung;

untern Theile der

ïm

der Kammern.

geringere Anzahl

9. Marginulina irregularis Neugeb.

Taf. IV, Fig. 9.

Die Schale glasig glanzend, verlângert, etwasgebogen,#) 

oben nur wenig dicker ais unten, unten ein wenig schief 

weggeschnitten und unregelmâssig zugerundet; gebildet aus 

sieben Kammern, davon die drei ersten spiralig angeordnet 

sind, die übrigen alle sehr schief auf der Axe stehen ; 

nur die letzte Kammer ist deutlich vorspringend und von der 

vorletzten durch eine einschneidende Naht getrennt, sie be- 

tràgt % der ganzen Schale und endigt in eine stark glan­

zende nach der âussern Seite der Sehale, die hier die con­

cave ist, randstândige Zitze, woran die runde Miindung von 

einem Strahlenkranze umgeben. Alle Nâthe erscheinen ais 

bogenförmige Linie, die letzte ist nicht so schief auf der 

Axe , ais die vorhergehenden. Lange:: 0,05 bis 0,06 W. 

Z. Selten.

Bei dieser Form muss die Seite, woran die Convexitàt 

statt findet, ais die innere angesehen werden, weil an ihr

das

erstenKammern aussprechen.

Um Wiederholungen zu vermeiden wird bemerkt, dass, 

wenn die Randstandigkeit der Zitze nicht genauer bezeichnet ist, 

damit immer eine an der âussern oder convexen d. h. der 

der anfanglichen Umbiegung entgegengesetzten Seite vor- 

kommende gemeint ist.

Centrum der Spirale ist, deren Anfànge sich in den drei

8.
Marginulina anceps Neugeb.

Taf. IV. Fig. IO.

Die Schale sehwach glanzend, verlângert, etwas gebo­

gen, unten zugerundet, nacli oben nur wenig an Dicke zu- 

nehmend, kaum merklich zusammengedrückt ; gebildet aus 

sieben bis acht Kammern. davon die drei ersten radial an- 

eordnet sind und daher den Aufang einer Spirale bilden, 

ie folgenden Kammern stehen sehr schief auf der Axe mit •)

•) Die Abbildung ist nicht bestimmt genug bogenfórmig.
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Ausnatune der letzten, von welcher diess wenigergilt; nur 

diese ist deutlich vorspringend und gehet in eine randslandi- 

ge, kurze, sehr stark glasig glanzende Zitze aus. woran die 

terminale runde Oeffnung mit einem Strahleukranze. Die 

genförmigen Nàhte sind undeutlich und ohne Ëinschnürungen 

bis auf die zwischen der letzten und vorletzten Kammer. 

Lange : 0,03 bis 0,04 W. Z. Sehr selten.

bo-

Diese Form ist der von Marg. irregularis in soweit ent- 

gegengesetzt, ais bei ihr das Centrum der Spirale an der 

concaven Seite sich befindet, die convexe aiso, woran die 

Mündung ais die àusser zu betrachten ist.

9.
Marginulina inflexa Neugeb

Taf. IV. Fig. 11.

Die Schale schwach glanzend, verlângert, stark gebogen, 

unten halbkugelig zugerundet, in allen Theilen gleich breit, 

im Ganzeu sehr wenig geplattet: gebildet aus sechs sammt- 

lich schiefen, Anfangs niedrigen, sodann an Höhe etwas zu- 

nehmenden Kammern: die urei ersten machenKammern ; 

einer Spirale ; 

Verhàltniss
ZU

die letzte, 

den beiden

gend hoch 

zende

den Anfang 

allein deutlich vorspringend, im 

vqrhergehenden nicht überwie-

ioch, geilt in eine kurze randstàndige, stark glasglân 

Zitze aus, woran die terminale Mündung von einer 

Strahlenkranze umgeben. Dic Nahte. sind sammtlich s-för- 

mig gebogene Linien, aber nur die zwischen der letzten und 

vorletzten Linie schneidet deutlich ein. Lange: 0,03 W. Z. 

Sehr selten.

Diese Form hat im Allgemeinen Aehnlichkeit mii Marg. 

anceps, doch ist sie einer Seits mehr gebogen und anderer 

Seits sehr gedrângt.

IO. Marginulina inversa Neugeb.

Taf. V. Fig. 1, 2; Taf. IV. Fig. 12,13.

Die Schale glasglânzend, sehr verlângert, bogenförmig 

ekrümmt, unten zugerundet, nach oben nui-wenig sich ver­

tekend , nur unten etwas geplattet ; gebildet aus neun Kam­

mern, von welchen die 5 oder 6 ersten schief auf der Axe und 

zwar je höher hinauf desto sehiefer und hindurch schon ihre

di

*
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hern Kammern (3 bis 4]) stehen senkrecht oder fast senk- 

recht auf der Axe und zeigen einige Einschniirung an 

den Nâhten ; die tetzte Kammer, welche fast y3 der ganzen 

Schale betràgt, geht in eine stark glasglânzende, nach der 

Innern Seite randstàndige Zitze liber, woran die terminale 

Mündung von Stralilen umgeben. Lange: 0,06 bis 0.07 

W. Z. Selten.

Fig. 12 und 13 auf Taf. IV. halte ich far noch nicht 

ausgewachsene Exemplare, Fig. 2 auf Taf. V. ist eine et­

was dickere Form.

Diese Art unterscheidet sich von Marg. contraria Czi- 

zek durch anfanglich schiefer angeordnete Kammern, durch 

geringere Einschnürungen in - -

und durch die Strahlen u

dem obern Theile der Schale

die Mündung.

11* Marginulina inepta Neugeb.

Taf. IV. Fig. 14.

Die Schale schwach glanzend, verlângert, bogenförmig 

gekrümmt, unten zugerundet, nach oben ein wenig sich ver- 

dickend, nur sehr wenig geplattet ; gebildet aus sieben bis 

zehn Kammern, davon die fünf bis sieben ersten ohne Vor- 

sprung und Einschnürung sind, die vier ersten den Anfang 

einer Spirale darstellen und daher zugleich eine sehr schiefe 

Anordnung haben; die übrigen Kammern stellen sich immer 

senkrechter auf die Axe; die vorletzte Kammer ist nur we­

nig vorspringend, die letzte y3 der ganzen Schale ausma- 

chend ist zieralich convex und endet in eine nach der innern 

Seite hin seitenstândige, stark glasglânzende Zitze, woran 

die terminale Mündung von einem Strahlenkranze umgeben. 

Lange: 0,04 bis 0,05 W. Z. Selten.

Diese Art unterscheidet sich von M. contraria Cziz. 

dadurch, dass sie weder so schmal ist, noch die starkcn 

Einschnürungen zwischen den vier letzten Kammern hat; 

auch hat sie die umstrahlte Mündung vor jener voraus.

19* Marginulina deformis Neugeb.

Taf. V. Fig. 3.

Die Schale glasglànzend, verlângert, gebogen, unten 

ziemlich regelmâssig zugerundet, nur sehr wenig geplattet,



im obern Theil nicht viel dicker ais in dem untern ; ge- 

gebildet aus vier schiefen Kammern, deren erste sehr niedrig 

ist: zwischen den drei letzten Kammern findet einige Ein­

schniirung der Schale statt; die letzte, nicht um vieles höher 

ais die vorletzte, hat starke Wolbung und endigt in eine 

kurze doch ziemlich spitze, stark randstândige Zitze, wor­

an die terminale Mündung von Strahlen umgeben. Der spi­

rale Anfang der Schale beschrânkt sich auf die beiden er­

sten Kammern. Lànge : 0,04 W. Z. Sehr selten.

Da diese For
l

Verhâltniss zu ihrer Höhe eine nicht

unbetràchtliche Dicke hat, 

gedrângten Arten. Eine 

kann wohl nicht statt linden, 

krümmt ist und zahlreichere Kammern hat.

so gehort sie zu den kurzen und 

Yerwechselung mit Marg. inflexa

da diese letztere "ehr ge

13. Marginulina Ehrenbergiana Neugeb.

Taf. IV. Fig. 15.

Die Schale glasglânzend, verlângert, mehr bogen- ais 

s-förmig gekrümmt, unten von der âussern Seite etwas 

schief zugerundet, gleich dick, kaum merklich zusammen 

gedruckt, gebildet aus sieben. bis acht, Anfangs sehr nie- 

drigen, minder und mehr schiefen Kammern, mit schief - bo- 

genfôrmigen Nâhten ; die zwei ersten Kammern haben spirale 

Anordnung, mit der vierten Kammen zeigt sich Yorsprung 

an denselben ; die letzte ist ziemlich kugelich und verlângert 

sich oben seitlich in eine starke randstândige ziemlich grosse 

sehr stark glasglânzende Zitze, woran die Oeffnung von ei- 

nem Strahlenkranz umgeben. Lânge : 0,04 W. Z. Sehr selten.

Diese Form zeichnet sich aus durch die sich gleich 

bleibende Dicke der Schale, durch die stark bogenfôrmigen 

Nâhte uud durch die schief ovale letzte Kammer. Mit Marg. 

inflexa verglichen ist sie etwas schmàler und nicht so ge­

krümmt; ferner hat sie eine mehr randstândige Zitze und 

nicht s-förmig gebogene Nâhte.

14. Marginulina Bronniana Neugeb.

Taf. IV. Fig. 16.

Die Schale glasglânzend, verb 

s sdiief gerundet,

verlângert, s-förmig gebo-

erklich geplattet,
un

gen, unten etwas _ . _ _ .

nach oben nicht betrâchtlich sich verdickend, gebildet aus 

sechs nach aussen gar nicht vorspringenden Kammern, davon
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die drei ersten spiralia angeordnet sind ; die Naht zwischen 

der letzten und vorletzten Kammer ist s-förmig, jene zwischen 

den übrigen schief-bogenförmig. Die letzte Kammer ist sehr 

hoch, nach innen vorspringend, nimmt eine starke Richtung 

nach aussen und geht in eine stark glanzende, kurze, dicke 

stark randstândige Zitze liber, woran die Mündung von 

Strahlen umgeben. Lange: 0,03 W. Z. Sehr selten.

Diese Art unterscheidet sich von Marg. pygmaea (wei- 

ter unten) durch stàrkere Kriimmung der Axe, durch weni- 

gere Kammern, durch stârker randstàndigen Ausgang der 

letzten Kammer und durch grössere Dicke im untern Theile 

der Schale.
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15. Hlarglnnllna eximia Neugeb.

Taf. IV. Fig. 17.

Die Schale glasglânzend, verlângert, s-förmig gekrümmt, 

unten umgebogeu, nach oben betrachtlich sich verdickend, 

gebildet aus acht Kammern, von welchen die vier ersten 

spiralig angeordnet sind, alle übrigen sehr schief auf der 

Axe stehen undzwarje holier hinauf, desto schiefer ; die 5.—7. 

zeigen nur geringen Vorsprung und zwar an der innern Seite ; 

die letzte ist stark vorspringend, oval und geht in eine kurze 

dicke, sehr stark glasglânzende , randstândige Zitze aus , 

woran die Mündung von Strahlen umgeben. Lânge: 0,06 

W. Z. Sehr selten.

Diese Art unterscheidet sich von Marg. similis Orbigny 

aus dem Wiener Becken durch stàrkere Krümmung gleich 

Anfangs , durch weniger schiefe Kammern, durch nicht so 

vorwaltendes Uebergewicht der letzten Kammer, und end- 

lich durch die umstrahlte Mündung.

IO» Marginulina abbreviata Neugeb.

Taf. V. Fig. 4.

Die Schale nicht glânzend, nur sehr wenig htiher ais 

breit, (Dicke : Höhe = 5 : 6), mit s-förmig gebogener 

Axe. kaum merklich zusammengedrückt ; gebildet aus drei 

schiefen spiralig angeordneten Kammern, deren erste sehr 

niedrig ist (kaum V,* der ganzen Höhe); die Naht zwischen 

der ersten und zweiten Kammer ist nur durch eine Linie 

schwach angedeutet und zu jener zwischen der zweiten und



letzten Kammer in so schiefer Stellung, dass der &ussere 

Rand der zweiten fast das Dreifache des innern betràgt; die 

letzte Kammer durch eine stark einschneidende Naht von der 

vorhergehenden geschieden, ist vorspringend und hat eine 

nicht ausgezeichnet randstândige, kurze Zitze, woran die 

Mündung von Strahlen umgeben. Lange : 0,04 W. Z. Sehr 

selten.

Der Mangel an Glanz scheint bei dem vorliegenden E- 

remplare seinen Grund in chemischen Einwirkungen zu haben, 

welchem die Schale ausgesetzt gewesen sein mag. Diese 

Form gehórt zu den am stârks ten verkürzten, und zeichnet 

sich durch ihr stark kugeliges Ganze und durch die sehr ge­

ringe Anzahl der Kammern aus. In der Abbildung ist die Hö- 

l*e im Verhaltniss zu der Dicke zu bedeutend angegeben.

19* Marginulina Hauerina Neugeb.

Taf. V. Fig 5.

Die Schale schwach glanzend, wenig höher ais breit 

t^Breite : Höhe = 2 : 3), mit s-förmig gebogener Axe, 

nur sehr wenig geplattet, im untern Theile dicker ais oben ; 

gebildet aus fünf Kammern, von welchen die drei ersten den An- 

fang einer Spirale bilden und so angeordnet sind, dass die 

riertc sehr kugelige Kammer auf der Spirale senkrecht steht, 

ïwischen dieser vierten Kammer und . der letzten findet eine

starke Einschnürung statt, so dass die letzte Kammer ebe 

io kugelig liervortritt. Diese endigt sich in eine kurze , sehr 

glanzende, randstândige Zitze, woran die terminale Mündung 

vin Strahlen umgeben. Lànge : zwischen 0,04 bis 0,05 

V. Z. Sehr selten.

Diese Form gehort ebenfalls zu den sehr gedrângten 

und zeichnet sich dadurch aus, dass die vierte Kammer die 

disi ersten zum grossen Theile und damit auch das Centra 

der Spirale überwachsen hat, weswegen sie auf denselben 

seikrecht zu stehen scheint. Sie ist für das Auge um vieles 

graniger ais Marg. abbreviata.

18. Marginulina Haidingerina Neugeb.

Taf. V. Fig. 6.

Die Schale glasglânzend, nur wenig höher ais breit, 

etwawie 5:3, mit s-förmig stark gebogener Axe, unten 

sehr jegelmassig zugerundet, nur sehr wenig geplattet, und
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zwar unten merklicher ais oben; gebildet aus sechs schie­

fen, ausgezeichnet spirai angeordneten, mit Ausnahme der

letzten meist sehr niedrigen Kammern, ohne eiuschneidende 

Nâhte; die letzte Kammer fast so hoch ais alle übrigen zu- 

sammen. Diese geht in eine randstândige, sehr stark glasig 

glanzende ausgezeichnete Zitze aus, woran die Mündung 

von einem Strahlenkranze umgeben. Lange ; 0,03 W. Z. 

Sehr selten.

Diese Form gehort ebenfalls zu den sehr gedrângten, 

unterscheidet sich aber von Marg. abbreviata durch stàrkere 

Krümmung der Axe , durch zahlreichere Kammern und durch 

die stark hervorstehende Spitze; von M. Hauerina aber da- 

durch, dass der Anfang der Spirale nicht durch eine an 

Grosse überwiegende vorletzte Kammer zum grössten Theile 

überwachsen erscheint, auch fehlt die Einschnürung zwischen 

der letzten und vorletzten Kammer.

19. Marginulina Czizekiana Neugeb.

Taf. V. Fig. 7.

Die Schale glasglânzend, etwas verlângert (doppelt 

so hoch ais breit), mit s-förmig gekrümmter Axe, von unten 

etwas gebogen schief nach der âussern Seite sich ausbrei- 

tend, etwas zusammengedrückt; gebildet aus sechs schiefen 

Kammern, welche mit Ausnahme der letzten nach Maasgabe 

der Dicke der Schale niedrig und nicht vorspringend sind ; 

die drei ersten Kammern bilden den Anfang einer stark sicb 

erweiternden Spirale; die letzte wenigstens % der ganzei 

«Schale hoch , ist angeschwollen , vorspringend an der innen 

Seite und endigt in eine kurze, randstândige Zitze, woran 

die Oeffnung von einem Strahlenkranze umgeben. Lange:

0,03 W. z! Sehr selten.

Diese Form könnte etwa mit Marg. similis d’ Orb. ve*-

glichen werden, ist jedoch bei weitem Kiirzer; die Kammern 

sind weniger schief, auch fehlt dort der Strahlenkranz u 

die Mündung. Auch diese Art gehort zu den gedràngteren

90* Marginulina Partschiana Neugeb.

Taf. IV. Fig. 18.

Die Schale schwach glanzend, verlângert, s-förmigge-

krümmt, nicht geplattet, unten spitz und stark umgeb'gen,

«



nach oben an Dicke betrâchtlich zuneh 

acht bia neun schiefen nicht hohen Ka
Ulli

end ; gebildet aus 

, davon die er-
ern

sten den Anfang einer sich weit aufrollenden Spirale darstel­

len; die drei letzten haben deutlichen Vorsprung, die letzte 

ist nicht dicker ais die vorletzte, endigt sich in eine kurze, 

randstândige Zitze, woran die Mündung von einem Strah­

lenkranze umgeben. Lange : zwischen 0,03 und 0,04 W.Z. 

Sehr selten.

Diese Form , die auch zu den gedrângteren gehort, un­

terscheidet sich von Mara, similis d’ Orb. mit welcher sie

einige Aenlichkeit hat, durch wemger ----------------------------------------------

durch deutlichere spirale Aufrollung, durch die im Verhâlt- 

niss zur vorletzten Kammer und zur Schale überhaupt nicht 

so grosse und dicke letzte Kammer. Sie hat ferner den 

Strahlenkranz vor jener voraus.

schiefe Kammern

SI* Marginulina pygmaea Neugen,

Taf. V. Fig 8

Die Schale schwach glanzend, verlângert, s-fôrmig ge- 

krümmt, unten fast spitz, nach oben an Dicke zunehmend, 

nur sehr wenig geplattet; gebildet aus acht bis neun zum 

Theil sehr schiefen, und mit Ausnahme der zwei letzten 

auch sehr niedrigen Kammern, von welchen die vier ersten spira­

lig angeordnet sind ; nur die zwei letzten springen vor ; die 

letzte überwiegt durch ihre Grosse und geht in eine dicke, 

randstândige Zitze aus, woran die Mündung von einem 

Strahlenkranze umgeben. Lange : 0,03 W. Z. Sehr selten.

Diese Form ist schmâler und unten weniger stark um- 

ebogen ais Marg. Partschiana, hat schiefere Kammern und 

ie letzte derselben überwiegt durch Grosse und Anschwel- 

lung, auch ist die Spitze mehr hervorragend.

liarglnultna inflata Neugeb.

Taf. V. Fig. 9.

Die Schale schwach glânzend, wenig verlângert (H : Br. 

3:2), mehr bogen- ais s-förmig gekrü 

zugerundet, mit Ausnahme der letzten

mt, unten schief 

Kammer bedeutend

geplattet ; gebildet aus sechsr schiefen, stark gebogenen Kam­

mern, von welchen die zwei ersten sehr niedrig sind und mit der 

r_,~ i (jjg Spirai formiren; die S'. 4, und 5. Kammer
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haben je die doppelte Höhe der beiden ersten und erschei- 

nen gleich hoen; die letzte Kammer nimmt die Hâlfte der 

ganzen Schale ein, ist stark vorspringend, schief kugelig 

und geht in eine kurze, dicke, stark randstândige Zitze aus, 

woran die Mündung von Strahlen umgeben. Lange: zwi­

schen 0,04 und 0,05. Sehr selten.

Auch diese Form gehort zu den sehr gedrângten, un­

terscheidet sich aber von Marg. Czizekiana, der sie noch etwa 

verglichen werden könnte, durch ihre starker gebogene Axe, 

durch Zurundung in ihrem untern Theile, durch schiefere 

und niedrigere Kammern und durch die weit starker vor- 

springende letzte Kammer.

<3. Marginulina variabilis Neugeb.

Taf. V. Fig. IO bia 14.

Die Schale glasglânzend, verlângert, bestimmt oder nui* 

annâhernd s-förmig, stark oder minder stark gekrümmt ; un­

ten mehr oder minder regelmàssig nach der innern Seite et­

was schief gerundet, in der untern Hâlfte etwas geplattet 

und daher breiter ais in de

5 bis 7 Kammern

übrigen Theile ; gebildet aus 

von welcher die zwei oder drei ersten

eine etwas geplatete schiefe Halbkugel formiren und zugleich 

den Anfang einer Spirale darstellen; die folgenden sàmml- 

lich vorspringenden Kammern verkleinern sich minder oder 

mehr auffallend, sind weniger hoch ais breit und haben 

deutlich einschneidende schiefe, gewöhnlich bogenförmige 

Nâhte zwischen einander , die letzte Kammer ist kugelig-oval, 

sehr vorspringend, oft auffallend dicker und grösser, oft 

minder dick und gross ais die vorletzte und geht in eine 

stark randstândige, bald konische bald mehr cylindrische, 

zum Theil flach zugerundete, stark glasglânzende Zitze über, 

woran die Mündung von Strahlen umgeben ; Spuren dieser 

stark randstândigen Zitze erkennt man oft auch noch an den 

vorhergehenden Kammern (Fig IO); die unter Fig. 14 dar- 

gestellte Form zeigt in ihrem untern Theile einige dem Auge 

ungefàllige Abnormitât; Fig. IO. b. gibt die Ansicht von 

vorne, wobei die Abplattung des untern Theiles gegen den 

obern hervortritt. Lânge : bis 0,06 W. Z. Hâufig.

34. Marginulina Akneriana Neugeb.

Taf. V. Fig. 15. und 16.

Die Schale glasglânzend, etwas bald s-för

jLFic giadgutu/icuu • ciwas vericuigcrt j maiu a-iui-

ig bald nur bogenförmig gekrümmt, etwas platt gedrückt
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utod zwar nach der âussern Seite deutlicher^ unten schief 

zugerundet und oft etwas verdickt; gebildet aus 5 bis 6 an 

der âussern Seite ihrer Mehrzahl nach gewôhlich etwas vor- 

springenden Kammern, davon die drei ersten oft triangular 

geformten eine schiefe geplattete Halbkugel darstellen und 

den Anfang einer Spirale machen, die beiden folgenden va- 

riren in ihrer Höhe und in der Stellung auf der Axe und er- 

sclieinen in Folge dieser zum Theil sehr schief; die letzte 

Kammer ist nach aussen und innen betrâchtlich vorspringend, 

Theils kugelig Theils schief-oval, wenn die vorletzte Kam­

er auf der Axe stark schief steht, und geht in eine stark 

glasglânzende, randstândige, manchmal cylindrische und fast 

abgestutzte Zitze über, woran die Mündung von Strahlen 

umgeben. Die Nâhte sind Theils s-förmig gebogene, Theils 

hin und her gescldângelte Linien. Lànge: zwischen 0,03 

und 0,04 W. Z. Nicht selten.

an der Grânze zwi-

ein Kiel entstehen und diese For

denn bei einer etwas

schon

Diese gedrângte Form steht hart 

schen Marginulina und Christellaria; 

merklichern Abplattung nach aussen würde daselbst

, wenn die letzte Ka 

an der Abplattung Theil nâhme, schon entschieden eine 

Cristellaria sein. '

Ulli er

9A
Marginulina carinata Neugeb.

Taf. V. Fig. 17.

Die Schale glasglânzend, verlângert, bogenfôrmig, im un­

tern Theile stark gekrümmt, mit Ausnahme der letzten Kam­

mer betrâchtlich geplattet, besonders stark nach der âussern 

Seite und daher hier fast kielartig, unten umbiegend zuge­

rundet ; gebildet aus 5 Kammern, von welchen die beiden 

ersten eine plattgedrückte Halbkugel darstellen und zugleich 

den Anfang der Spirale formiren, die folgenden Kammern 

sind etwas vorspringend und stehen in der Art schief auf 

der gebogenen Axe, dass sie an der âussern Seite betrâcht­

lich höher sind, sie machen daher die Fortsetzung einer unverhâlt- 

nissmâssig stark sich erweiternden Spirale ; die letzte Kam­

mer ist gar nicht oder nur sehr wenig geplattet, ziemlich 

lang-oval, betrâchtlich vorspringend und geht in eine dicke, 

konische, stark glasglânzende , randstândige Zitze aus , wo­

ran die Mündung von Strahlen umgeben. Spuren dieser 

stark glasglânzenden Zitze z eigen sich auch noch an den 

vorhergehenden Kammern. Fig. 17 b. gibt die Ansicht der 

Schale von vorne und zeigt zugleich die Stârke^ der Plat-

tung. Lânge: 0.04 W. Z. Nicht selten.
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Diese Art unterscheidet sich von Marg. variabilis durch 

stàrkere Plattung, durch grössere Breite der vorletzten 

Kammer durch geringern Vorsprung uud durch die làng- 

lichere Form der letzten Kammer. Auch sie steht ’ den Cri- 

stellarien sehr nahe.

SO. Ilargtnultna erecta Neugeb.

Taf. V. Fig. 18.

Die Schale glasglânzend, verlângert, unten kugelig ge- 

rundet, im obern Theile schmâler, mit anfânglich spiralig 

gebogener, dann gerader Axe, nach der âussern Seite merk- 

lich geplattet, gebildet aus 5 bis 6 anfânglich spiralig ange- 

ordneten, dann schief auf der Axe projicirten Kammern, von 

welchen die drei ersten eine etwas geplattete Kugel darstellen, 

die folgende, breiter ais hoch, überkleidet einen Theil dieser 

geplatteten Kugel, ist aber weniger breit ; jede der folgenden 

Kammern ist etwas minder dick, ais die vorhergehende, 

von ihr immer durch eine tief einschneidende Naht getrennt, 

weswegen die Kammern vorspringend erscheinen und diess 

besonders an der innern Seite ; die letzte Kammer geht in 

eine mehr nur seiten- ais randstândige, kurze, etwas abge- 

rundete, stark glasglânzende Zitze liber, woran die Mün­

dung von Strahlen umgeben. Lànge zwischen 0.03 bis 0,04 

W. Z. Sehr selten.

Diese Art zeichnet sich von alien andern dadurch aus, 

dass die Schale von der vierten Kammer an nicht gebogen , 

sondern gerade projicirt ist.

4

(Fortsetzung folgt.)
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